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Mittwoch den 6. Januar. 


n la n d. 


Berlin den 3. Januar. Se. Majeſtaͤt der Köb⸗ 
nig haben den Kalſerlich-Ruſſiſchen Feldmarſchaͤl⸗ 
len, Grafen von Diebitſch⸗Sabalkanski⸗ 
und Grafen Paskewitſch⸗Eriwauski, dem 
Schwarzen Adler⸗Orden, erſterem mit diamantenen: 
Inſignien, zu verleihen geruhet. { 

Seine Majeftät der König haben dem Wirklichen 
Geheimen Rath, Freiherrn von Humboldt, den 
Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu 
verleihen geruhet. d ; 

Se. Majeſtat der Konig haben dem General⸗Lieu⸗ 
tenant von Carlowitz, Gouverneur der Stadt 
Breslau, den Rothen Adler-Orden 1. Klaffe mit Ei⸗ 
chenlaub zu verleihen geruhet. 

Seine Königliche Hoheit der Prinz Albrecht iſt 
von hier nach St. Petersburg abgereiſt. a 

Der Fürſt Joſeph Wrede, iſt von München 
und Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der 6. Diviſion, Graf von Wylich und 


Lottum, von Königsberg in Preußen hier ange { 
5 u LEN Be Weſier und von den Bevollmächtigten der hohen 


kommen. 5 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des 7. Armee⸗Korps, Freiherr 
von Müffling, iſt nach St. Petersburg von hier 
abgereiſt. 
— 1 — 


An 8 a m D. 


i Ru ß lan d. 

Das Journal d'Odessa vom 5 December meldet 1 
„In einem der Artikel des Friedens-Traktats von 
Adrianopel iſt feſtgeſetzt worden, daß die Feſtung 
Giurgewo unſeren Truppen, um geſchleift zu wer⸗ 
den, uͤbergeben, und das dazu gehdrende Gebiet 
der Wallachei einverleibt werden ſolle. — Diefe 
Clauſel gehörte unter diejenigen, deren ungefäumte 
Vollziehung der Epoche, wo unſere Armee die Pro⸗ 
vinzen des Ottomanniſchen Reichs zu raͤumen bee’ 
ginnen würde, vorangehen ſollte. — Die Ueberga⸗ 
be von Giurgewo hat am 11. November (neuen 
Styis) Statt gefunden. Dieſe Begebenheit, wo⸗ 
durch die Vollziehung der Präliminar⸗Punkte des 
Traktats von Adrianopel erfüllt wird, iſt um ſo be⸗ 
merkenswerther, als ſie das erſte Beiſpiel der Ueber⸗ 
gabe einer Türkiſchen Feſtung in Friedenszeiten, 
Kraft eines Traktates, darbietet. — In Folge der 
offiziellen Anzeige, welche Se. Excelfenz der Ober⸗ 
Befehlshaber der Armee hierüber von dem Groß⸗ 


Pforte erhalten hat, ließ er ihnen zu wiſſen thun, 
daß er am 20 November Adrianopel verlaſſen wer⸗ 
de, um ſein Houptquartier nach Burgas zu verle⸗ 
gen. Zu gleicher Zeit werden ſich die Vorpoſten 
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unſerer Armee an die für die Dauer des erſten Raͤu⸗ 
mungs⸗Termins des Ottomanniſchen Gebietes feſt⸗ 

eſetzte Linje zurückziehen.“ — Dieſe Linie iſt, dem 
Vernehmen zufolge, in nachſtehender Weiſe beſtimt 
worden: Sie füngt bei St. Stephano (an der Kuͤ⸗ 
ſte des ſchwarzen Meeres, zwiſchen dem Cap Inia⸗ 
da und dem Cap Bujuk⸗Redve) an, und geht 


von da nach Karfarotibe, Triala, (zwiſchen Sa- 


mokowo und Tirnowo) Kerſekdi, Saslikdi (zwiſchen 
Uskjub und Tirnowo), Demerſchi⸗Hali, Kadlew 
(zwiſchen Kirkkliſſe und Kowezat), Eskipolos, Se: 
hola, Saritarachman, Bilnia (Zwiſchen Adrianopel 
und Wakoff) an die Tundſcha; von hier zieht ſich 
die Linie gerade nach Arabadſchbi und geht dann 
von hier noͤrdlich zwiſchen Eski⸗Sagra und Jeni⸗ 
Sagra durch, bis an den Fuß der Balkans. 

Im Journal d' Odessa vom 2 December heißt es: 
„Die Türkiſchen Botſchafter haben ihr Schiff am 
verfloſſenen Sonnabend, den 28. November verlaſ⸗ 
ſen und ein fuͤr ſie beſtimmtes Haus in der Naͤhe 
der Quarantaine bezogen. Dieſes Haus iſt cer⸗ 
nirt, und den Sanitats⸗Vorſchriften unterworfen 
worden. Folgendes iſt ein Verzeichniß der Perſo⸗ 
nen, aus denen ihr Gefolge beſteht: Halil⸗Paſcha 
hat vier Adjutanten: Namik⸗Efendi, Zufanteries 
Oberſt, Hafis-Aga, Kavallerie⸗Oberſt, Ali-Aga 
und Bakhri⸗Aga, Eskadrons⸗Chefs; außerdem 38 
Perſonen, die zu ſeinem Hausſtande und zu feiner 
Dienerſchaft gehören. Nedſchib⸗Efendi's Diener⸗ 
ſchaft beſteht aus 15 Perſonen. Sarim⸗ Efendi, 
der Botſchafts⸗Sekretair, hat vier Domeſtiken. Der 
erſte Botſchafts⸗-Dolmetſch Stephanaki Vagorides 
mit feinem Sohne und drei Bedientenz Iſaak Tri⸗ 
date, zweiter Dolmetſch mit einem Bedienten. Die 
ganze Ambaſſade, mit Jubegriff der Perſonen des 
Gefolges, beſteht aus 71 Perſonen. 

Dem neueften Blatte des Journal d’Odessa vom 
9. December zufolge, ſind die zwei Türkiſchen 
Kriegsſchiffe, an deren Bord die Tuͤrkiſchen Bots 
ſchafter in Odeſſa angekommen waren „am 6. Des 
cember, unter Commando des Admirals Haſſan⸗ 
Bei, wieder nach Konſtantinopel zuruͤckgekehrt. 

In einem Schreiben aus Odeſſa vom 11. Decem⸗ 
ber heißt es: Juſſuf⸗Paſcha von Varna befindet ſich 
noch immer hier. Er hat dem hier Quarantaine 
haltenden Botſchafter der Pforte, Halil: Paſcha, 
einen Beſuch gemacht, und ſich mit demſelben lan⸗ 
ge beſprochen. Es ſcheint eine Folge dieſer Unter⸗ 
redung, daß der Sohn Juſſuf⸗Paſcha's, Bimbaſchi 
in Dienften des Sultans, ſich auf einer der Tuͤrki⸗ 


ſchen Fregatten, welche die Votſchafter hieher ger 
führt haben, eingeſchifft hat, nt derſelben 
nach dem Bosphorus abgeſegelt iſt. Uebrigens hat 
der General⸗Gouverneur, Herr Graf Woronzow, 
ſich gleich nach Ankunft der erwähnten Botſchafter, 
nach St. Petersburg wegen ihrer Weiterreiſe um 
Verhaltungs⸗Befehle gewendet, die aber bisher 
noch nicht angelangt ſind. — Die in dieſem Jahre 
um ſechs Wochen fruher, als gewohnlich, einge⸗ 
tretene Kälte, hat bereits die Rhede mit Eis bes 
deckt, ſo daß die Schifffahrt vor der Hand, bis 
Thauwetter eintritt, ganz aufgehört hat. N 


5 Deut ſchlan d. 


München den 24. Deebr. Se. Maj. der Kd⸗ 
nig haben geruht, dem Koͤnigl. Preuß. Staats⸗ 
und Finanz Miniſter v. Motz das Großkreuz des 
Civil⸗Verdienſtordens der Bairifchen Krone, und 
gleiche Auszeichnung dem Königl. Preuß. Ober⸗ 
Praͤſidenten und Direktor im auswärtigen Miniftes 
rium, v. Schönberg, ferner dem Königl. Preuß. 
Geheimen Legations⸗Rath Eichhorn und den wirk⸗ 
lichen Geh. Ober⸗Finanzraͤthen Maſſen und Beuth 
das Commandeur⸗Kreuz, und dem Königl. Preuß. 
Geh. Finanzrath Windhorn das Ritterkreuz des 
erwähnten Ordens zu verleihen. 

Es hat ſich nunmehr unter den Frauen der hieſi⸗ 
gen Univerſitaͤts⸗Profeſſoren ein Verein gebildet, deſ⸗ 
fen edler und wohlthaͤtiger Zweck darin beſteht, dies 
jenigen erkrankten Studirenden, welche von dem 
im Krankenhauſe bereits hergerichteten akademiſchen 
Krankenſaale keinen Gebrauch machen, in ſoweit es 
die Verhaltniſſe einer jeden Familie geſtatten, durch 
N für noͤthige Pflege und Wartung zu unters 
flügen. 


Nürnberg den 24. Decbr. Der heutige Frie⸗ 
dens⸗ und Kriegs- Courier enthält Folgendes: 


Berichtigung des offentlichen Urthells 


über eine ſchändliche oͤffentliche Vers 
laͤumdung. 

Der Caspar Hauſer zu Nürnberg, an deſſen 
Schickſal das Publikum mit Recht Antheil nimmt, 
wird den Redaktionen der Dorfzeitung und des 
Münchner Tagsblattes, wie den Zweifelsohne im 
In und Auslande noch folgenden mehreren Nach⸗ 
ſchreibern für die neueſte Erfindung, vielmehr Er⸗ 
dichtung, daß er ein Graf von Tattenbach und 
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zwar der unterdruͤckte Sohn eines im Franzoͤſiſchen 
Feldzuge gebliebenen Grafen v. Tattenbach ſei, we⸗ 
nig Dank wiſſen, weil dieſes Maͤhrchen ſchon durch 
die, wenn auch abſichtlich affectirte Unwiſſenheit 
des Erfinders und feine gleißnerifche Unbekanntſchaft 
mit der Familie ſich ſelbſt widerlegt. 


Es laͤßt ſich durchaus nicht nachweiſen, daß im 


ganzen Franzdͤſiſchen Kriege, für oder wider Frank⸗ 
reich, ein Graf v. Tattenbach geblieben iſt. Der 
Aelteſte der HH. Grafen v. Tattenbach, der Koͤnigl. 
Kammerer und Major im 16ten Regiment zu Bay: 
reuth, Franz Graf v. Tattenbach, mit 9 Kindern 
geſegnet, und der dritt: jüngfte noch unverheira⸗ 
thete Bruder, der Koͤnigl. Kämmerer, Cornet und 
General⸗Major bei der Koͤnigl. Hartſchier⸗Leib⸗ 
garde, Hr. Joh. Nep. Graf v. Tattenbach, find 
von ihren Feldzuͤgen gluͤcklich zuruͤckgekommen, und 
leben noch. Der zweit ⸗aͤlteſte Hr. Graf Carl v. 
Tattenbach, Königl. Baieriſcher Rentbeamter, zu⸗ 
letzt Kaiſerl. Oeſtreich. Finanz⸗Rath in Salzburg, 
ſtarb erſt vor kurzer Zeit in Wien, feine Frau Witt⸗ 
we aber und Kinder halten ſich hier auf, und der 
jüngſte verheirathete Hr. Graf Leopold v. Tatten⸗ 
bach iſt ſeit Langem als Bankozettel-Commiſſair in 
Wien angeſtellt. Die Kinder dieſer verheiratheten 
HH. Grafen erhalten Unterfiigungen von dem do: 
tirten aͤlteſten Hrn. Bruder Grafen Franz. Dieſe 
HH. Grafen werden alſo kaum eines fo ſchaͤndli⸗ 
chen Verbrechens gegen einen Sohn oder Bruders⸗ 
ſohn verdächtig werden, und eine Vormundſchaft 
kann nur erſt kurze Zeit über die Kinder des zweit⸗ 
aͤlteſten beſtehen. 


Außer dieſen HH. Grafen v. Tattenbach gab es 
früher nur noch zwei der ältern, zwölf Grade von 
den noch lebenden Grafen entfernte Linien. Der 
ehemalige Kurfuͤrſtl. Baleriſche Staatsminiſter und 
Oberſthofmeiſter ꝛe., Joſ. Ferd. Graf v. Rheinſtein 
und Taktenbach, ſtarb bereits den 19. Novbr. 1802 
allgemein bekanntermaßen kinderlos, und da das 
phyſiſche Alter des Caspar Hauſer ſchon nicht fo 
hoch angenommen werden kann, indem dieſes bei 
dem hohen Alter der beiden Frauen Gemahlinnen 
wohl über 40 Jabre zurückgeführt werden müßte, 
fo leuchtet die Unmdglichfeit von ſelbſt ein, daß 
Hauſer ein Sohn von ihm ſeyn könnke. 

Der Fideicommiß⸗ und Allodial⸗Erbe des gedach⸗ 
ten Miniſters war der, den 3. Oktbr. 1821 verſtor⸗ 

ene Königl, Kämmerer und erbliche Reichsrath, 
Johannſter⸗Ordens⸗Ehrenritter, Hr, Heinr. Graf 


v. Tattenbach, der ſeit dem Jahre 1900, damals 
Hof⸗Cavalier und Oberamtmann in Fuldaiſchen 
Dienſten, von ſeiner Frau Gemahlin, einer gebor⸗ 
nen Freiin v. Vogelius, getrennt lebte, ſo wie dieſe 
noch lebt, und 1810 oder 1811 einen andern Mann 
geheirathet hat. 4 

Dem Hrn. Grafen Heinrich, deſſen höchfter 
Schmerz es war, ſchon vor 30 Jahren einen erſten 
Sohn als Kind verloren zu haben, ohne Hoffnung, 
einen zweiten mehr erhalten zu konnen, wird man 
alſo die Unterdruͤckung eines legitimen Kindes, wels 
ches Caspar Hauſer nach ſeinem phyſiſchen Alter 
wieder nicht ſeyn koͤnnte, *) eben fo wenig anmu⸗ 
then, und hätte er einen außerehelichen Sohn ers 
zeugt, ſo wuͤrde er fuͤr dieſen bei der vollen Frei⸗ 
heit, mit ſeinem Vermoͤgen nach Belieben zu ſchal⸗ 
ten, weit beſſer zu ſorgen im Stande geweſen ſeyn, 
und auch dafür geſorgt haben, als es der Miniſter 
Joſeph Ferdinand, der noch fideicommiſſariſch ges 
bundene Haͤnde hatte, fuͤr ſeinen bekannten und 
allgemein geachteten Nebenſproſſen that und thun 

onnte. 

Muͤſſen nun die Theilnehmer an dem Schickſale 
des Caspar Hauſer auf die Freude, denſelben 
demnächſt als Grafen v. Tattenbach begrüßen zu 
koͤnnen, offenbar verzichten, ſo wird der rechtlich 
geſinnte Theil des Publikums eben fo daruber bes 
ruhigt ſeyn, daß weder der von allen K. K. Oeſtr. 
und Königl. Baieriſchen Gerichtshoͤfen anerkannte 
Erbe ſeine Erbſchaft, noch der Hr. Major Franz 
Graf v. Tattenbach, ſeine Fideicommiß⸗ Dotation 
durch eine ſchäͤndliche Verlaͤumdung des feel, Hrn. 
Heinr. Grafen v. Tattenbach zu verlieren in Ge⸗ 
fahr ſtehen konnen. 

Zu dieſer Berichtigung des offentlichen Urtheils 
halte ich mich aus treuer Pflicht fuͤr die Ehre 
des verſtorbenen Hrn. Heinr. Grafen v. Tattenbach 
um ſo mehr verbunden, als die hohen Familienglie⸗ 
der, welche der Stachel ſchaͤndlicher Verlaͤumdung 
unbeſtimmt treffen ſoll, es unter ihrer Würde hal⸗ 


— d —— 


) Man bedenke hier aberall nur, daß Caspar Hau⸗ 
fer, authentiſchen oͤffentlichen Nachrichten zufolge 
erſt im Mai 1828 nach Nürnberg gebracht, und 
dem ihn begleitenden Briefe gemäß für 16Jaͤhri 
angegeben und anerkannt worden, er folglich i 
Jahre 1812 geboren ſeyn müffe, und nach dieſen 

uſammenſtellungen unmoglich ein Graf v. Kate 
tenbach ſeyn könne. 7 
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ten müſſen, gegen eine fo auffallende Preßfrechheit 
auch nur ein Wort zu verlieren. 8 

München den 23. Decbr. 1829. ER 7 

Kbnigl. Baieriſcher wirklicher Rath und Advokat 

J. v. Miller, z. 3. Mitglied der Geſetz⸗ 

Vorberathungs-Commiſſion und Conſulent 

des ſeel. Hrn. Grafen v. Tattenbach, wie 

anderer höchften und hohen Herrſchaften. 


55 * a i e n. 5 
Parma den 13. December. Geſtern, als am ho: 
hen Geburtsfeſte Ihrer Majeſtat der Frau Erzher— 


zogin Marie Luiſe, Herzogin von Parma ꝛc., wurde 


iu der hieſigen Kathedrale ein feierliches Te Deum 
geſungen, welchem die geiſtlichen, Civil: und Mili⸗ 
tär⸗Behorden und eine große Zahl von Bewohnern 
der Hauptſtadt aus allen Staͤnden beiwohnten. 
Abends war großer Cercle bei Hofe. 

Neapel den 26. November. Am 18. und 20. 
d. M. fanden, vom ſchoͤnſten Wetter begünſtigt und 
unter einem großen Zuſammenſtroͤmen von Fremden 
und Einheimiſchen, auf dem Marsfelde die jaͤhrli⸗ 
chen Herbftz Pferderennen ſtatt. Bei dem Rennen 
zwiſchen Arabiſchen und Sicilianifchen Pferden tru⸗ 
gen die Pferde des vekannten Fuͤrſten von Butera 
den Sieg davon; bei den folgenden zwei Rennen, 
wovon eins für fremde, das andere für inlaͤndiſche 
pferde veranſtaltet war, erhielten beide Praͤmien 
ebenfalls die Pferde des Fuͤrſten von Butera. 


a ran ker e. i ch. 
Paris den 26. December. Heute Vormittag 
hatte der hier angekommene neue Sardinifche Bot⸗ 
ſchafter, Marquis von Sales, feine Antritts-Au⸗ 
dienz beim Koͤnige. Er iſt ein Ur⸗Neffe des heili⸗ 
gen Franz von Sales, Biſchofs von Genf, und der 
letzte dieſes beruͤhmten Hauſes. 

Geſtern fand die Wieder⸗Einſetzung der Herren 
Arnault und Etienne als Mitglieder der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Akademie ſtatt. Ungeachtet der Kälte hatte 
ſich zu dieſer Feierlichkeit ein zahlreiches Auditorium 
eingefunden. — 

In Chartres ſoll mit dem Anfange des naͤchſten 
Jahres ein neues Oppoſitionsblatt erſcheinen. Da 
ſich indeſſen die beiden dortigen Drucker, unter dem 
VPorwande des einen, daß er Buchdrucker des Bi⸗ 
ſchofs, des andern, daß er Buchdrucker der Praͤfek⸗ 
tur und Mairie ſei, weigern, das neue Blatt zu 
drucken, ſo will der Geſchaͤftsfuͤhrer dieſes letztern 
den Praͤfektur⸗Buchdrucker von Gerichts wegen da⸗ 


zu zwingen. Der Prozeß ſollte am 24. d. M. vor 
dem dortigen Civil Tribunale verhandelt werden. 
„Der Buchhaͤndler Guillaume hat die Charte in 
Verſe geſetzt und feine Arbeit dem Könige dedieirt. 
j Der Courier frangais fragt: „Was iſt das denn 
für eine Polizei- Direktion“ beim Miniſterium des 


Jnnern, womit Hr. Syrieys v. Moirinhac beklei⸗ 
det worden? Iſt denn die Polizei bei jenem Minis 


ſterium wieder eingeführt ? Bereitet man wieder ein 
Syſtem von agens provocateurs, von vorausgeſetz⸗ 
ten Verſchwdrungen und andern dergleichen, zum 
Gluͤck ein wenig abgenutzten Sachen? Inzwiſchen 
freuen wir uns doch nur über ſolche Ernennungen, 
fie laſſen ja keinen Zweifel über die Gedanken des 
1 e = ene wird wiſſen, was feis 
nen Glaubens Bekenntniſſen eigentli f 
Grunde liegt!“ ya —— ae 8 
Die Gazette nimmt das Miniſterium gegen den 
Vorwurf, daß es bis jetzt noch nichts gethan, durch 
die Angabe in Schutz, ſchon durch das einzige Fak⸗ 
tum, daß es beſtehe und am Ruder ſitze, fei die La⸗ 
ge Frankreichs verbeſſert worden; man gewahre die⸗ 
ſes ſchon, wenn man nur einen Blick in die revolus 
tionären Blätter werfe; man verlange jetzt wenig⸗ 
ſtens nicht mehr, daß dem Könige feine Praͤrogative 
genommen, daß die Municipal: und Departemental⸗ 
Verwaltung preisgegeben werde, man ſpreche nicht 
mehr von der Konſtitution von 91, von Wiederein⸗ 
führung der Nationalgarde, von rationellen Ausmu⸗ 
ſterungen, liberalen Ernennungen: jetzt ſuche man 
ſich gegen bie gr 1 des Koͤnigthums 
u vertheidigen, und fürchte ſich vor Di 
zu ats, 1 ch ktatur und 
s fehlte der Franzoͤſiſchen Revolution ni 
mehr, ruft die ‚Gazette aus, als von der n 
Scharfrichters geſchrieben zu werden. Der Courier 
vom 23. Dec. enthält die Anzeige von Meémoires 
pour servir à Phistoire de la revolution par Samson, 
. 5, og Pen bene pendant la revo- 
ution. amſon war bekanntlich w e 
N Gb b zu parle) W 
ie Quotidienne erklärt fich ermächtigt, di 
Nachricht, daß Se. Königl. Hoheit der rs kin 
Bourbon den Herzog von Nemours adoptirt und 
dem Herzog von Aumale eine Rente von 500,000 
Fr. gefichert haben folle, als ganzlich unbegründet 
3 ban lic beh 
ie Gazette hatte neulich behauptet, di 5 
tirten würden in ihrer nächften Sefien ie 
ſchwerden gegen das jetzige Minifterium aufzubrin⸗ 
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gen wiſſen. Darauf entgegnet der Constitutionnel, 
daß die Deputirten eine allen Franzoſen gemeinfas 
me Beſchwerde haͤtten, nämlich die Exiſtenz dieſes 

iniſteriums, das aus einer Luge hervorgegangen, 
denn es würde nie berufen worden ſeyn, wenn es 
den König nicht betrogen hatte durch das Vorgeben, 
daß es der Majorität in beiden Kammern ſicher 
ſei. — Der Courier behauptet, daß, wenn die 
Charte feſtſetzt, daß die Kommern nicht das Recht 
baͤtten, die Wahl der Minifter zu kontrolliren, fie 
das Recht hätten, das Budget zu verweigern. 
Wenn man das Miniſterium nicht ändert, wenn 
kein Gemeinde- und Departementalgeſetz zu Stande 
gebracht wird, wenn man der Kammer keine Con- 
ceſſionen macht, ſo wird ſich die Kammer ihrerſeits 
hinter den Art. 48. verſchanzen, es wird ein ent⸗ 
ſcheidender Kampf entſtehen, und wir wollen ſehen, 
wer den Sieg davon trägt. 

Der Graf von Guernon Ranville, Vater des jez⸗ 
zigen Miniſters des offentlichen Unterrichts „ iſt am 
19. d. M. zu Caen geſtorben. 

Der berühmte Engliſche Banquier Wilkinſon ſtarb 
am 21. d. plößlich in einer Abendgeſellſchaft, wos 
bin er ſich nach einer Privat-Audienz beim Minis: 
ſter Fuͤrſten von Polignac noch begeben hatte. 

Die Touloner Zeitung enthält ein Schreiben aus 
Syra vom 19. v. M., worin es heißt: „Tricupi, 
Maurocordato, Zaimis, Zagrato und Delianis ha: 
ben die Aemter niedergelegt, welche ſie bisher be⸗ 
kleideten, und ſich gegen den Präfidenten in Oppo⸗ 
ſition erklart. Conduriotti und Miaulis find ihrem 
Beiſpiel gefolgt, ſo daß Capodiſtrias ſich von allen 
verlaſſen ſieht, welche die Sache Griechenlands bis⸗ 
her mit dem größten Eifer vertheidigt haben. Der 
Präſident hat die Verſammlung von Argos ausein⸗ 
andergehen laſſen; wir werden ſehen, ob dies zum 
Heil des Landes iſt. Man ſagt, der Präfivent fei 
unwohl und wolle nach Aegina zurückkehren, viel: 
leicht auch Griechenland verlaſſen. In Napoli di 
Romania herrſcht eine Epidemie, und man glaubt, 
daß auch die Krankheit des Präfidenten dieſen Cha⸗ 
rakter hat. — Man erwartet zu Aegina unverzuͤg⸗ 


lich die Admirale de Rigny, Heyden und Malcolm 


und alle fremden Reſidenten, zu ſehr wichtigen 
Conferenzen. General Trezel wird das Commando 
der regelmäßigen Truppen abgeben, die ſich nach 
Napoli di Romanſa begeben ſollen, wo ſie einen 
Franzöſiſchen Oberſten, den man von Toulon er⸗ 

artet, zum neuen Chef erhalten werden.“ 5 

In Lorient iſt das Paketboot von Meriko mit 


Briefen aus Verucruz eingelaufen, welche dis zum 
6. Oktbr. gehen und von den Ereigniſſen in Tam⸗ 
pico ſprechen. Durch die Capitulation der Spani⸗ 
ſchen Truppen find den Mexikanern 9000 Mus ke⸗ 
ten, 3000 Säbel und ein beträchtlicher Vorrath an 
Munition in die Hände gefallen. 0 
Großbritannien. 

London den 25. December. Am 21. d. Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr haben Se. Majeftät der König, 
begleitet von Höchſtihren Kammerherren und Adju⸗ 
kanten, den Pavillon von Windſor verlaſſen, um 
das neue Schloß daſelbſt zu beziehen. Als Se. 
Maj. das Gebaͤude betreten hatten und von den 
dienfichuenden Pagen die Treppe hinauf geleitet 
wurden, ertönten die Glocken der Parochialkirche 
und der St. Georgs⸗Kapelle. Das fröhliche Ger 
laͤute, das den Bewohnern Windſors den Einzug 
des Königs in feine neue Reſidenz verkündete, dauerte 
bis 9 Uhr Abends. Ehe Se. Majeſtät den Pavil⸗ 
lon verließen, traf noch Se. Königliche Hoheit der 
Herzog von Cumberland zu einem Beſuche ein und 
hatte eine mehrſtuͤndige Unterredung mit dem Kde 
nige. Dem Vernehmen nach werden während der 
Weihnachts⸗Feiertage noch keine Feſtlichkeiten im 
Schloſſe von Windſor ſtatt finden. a 

Am 21. hatten Fuͤrſt von Eſterhazy und der Her⸗ 
zog von Laval Unterredungen mit dem Grafen von 
Aberdeen. N 

Ein Verein von Offizieren gründet bier ein Mu⸗ 
ſeum von Modellen aller wiſſenſchaftlichen Erfin⸗ 
dungen, die in den Fächern des Kriegs- und See⸗ 
weſens gemacht werden; eine Sammlung naturge⸗ 
ſchichtlicher Merkwuͤrdigkeiten ſoll damit verbunden 
ſeyn. Der König hat dem ihm vorgelegten Plane 
bereits feine Billigung ertheilt. — Unter dem Na⸗ 
men „Literariſcher Verein“ hat ſich hier kurzlich eine 
Geſellſchaft gebildet, die bereits 300 Mitglieder 
zählt und der, unter anderen berühmten Männern, 
auch Sir Walter Scott ſich angeſchloſſen hat. 

Ein Privatbrief meldet, daß Bolivar eine Expe⸗ 
dition wider Puertorico bereite. N 

Als Beweis der Zunahme des Iriſchen Handels 
dient, daß letzten Freitag 67, und Sonnabend wie⸗ 
der 20 Schiffe aus Irland in Liverpool angekom⸗ 
men ſind. 

Der General O'Leary, welcher nach den Nach⸗ 
richten aus Columbia mit der Unterdrückung des 
Aufruhrs des Generals Cordova beſchaftigt ik, iſt 
aus Cork (in Irland) a muß 5 

Wie in London, ſo iſt nun auch in Briſtol eine 
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neue Univerfität eröffnet worden; die noͤthigen Fonds 
brachte man durch Subſeriptionen zufammen, 
Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg hat durch ein 
Rundſchreiben feinen ſaͤmmtlichen Paͤchtern die Anz 
zeige machen laſſen, daß er ihnen, in Beruͤckſichti⸗ 
gung der beiden letzten mißrathenen Aerndten, beim 
nächſten Termine 15 pCt. ihres jahrlichen Pachtgel⸗ 
des erlaſſen werde. 

Die Sunday Times ſagt: „Aus zuverläßiger 
Quelle theilt der Caledonian⸗Mercury die Nachricht 
mit, daß Prinz Leopold um den Griechiſchen Thron 
ſich beworben habe und: während ihn England und 
Frankreich unterſtützen, auch von Rußland nicht vers 
worfen werde. Demnach kann der Prinz, vorausge⸗ 
ſetzt, daß er Candidat fei, als König von Griechen⸗ 
land angeſehen werden: denn andern Maͤchten, als 
eben England, Frankreich und Rußland, liegt die 
Frage nicht zur Entſcheidung vor. Wir koͤnnen in⸗ 
deſſen . Beſtimmteſte mittheilen, daß der 
Prinz es beſtreitet, ſich um dieſe Ehre beworben zu 
haben. Mit Sicherheit darf jedoch erwartet wer⸗ 
den, daß Alles, was auf Griechenland Bezug hat, 
bis zur Zuſammenkunft des Parlaments ſchon geord⸗ 
net ſeyn wird“ en 
In der Times heißt es: „Die Griechiſche Frage 
iſt zwar noch nicht ganz erledigt, jedoch ſchon ſehr 
weit vorgerückt. Das Publikum wird ſich ſehr zu⸗ 
frieden geftellt finden, wenn es erfahren wird, nach 
welchen liberalen Grundſaͤtzen man bei dem Arran⸗ 
gement dieſes wichtigen Gegenſtandes zu Werke ge⸗ 

angen iſt. — Was die dem Geruͤchte nach von 
ugland bereits erfolgte Anerkennung Don Miguels 
betrifft, ſo haben wir zu bemerken, daß, welches 
auch immer die Abſichten der Brittiſchen Regierung 
mit Bezug darauf ſeyn mögen, die Anerkennung 
ſelbſt doch noch nicht erfolgt iſt, und auch ſo bald 
noch nicht erfolgen durfte.“ 
In Liſſabon ſoll es, einem Briefe zufolge, den der 
Globe im Aus zuge mittheilt, einiges Aufſehen erre⸗ 
u, daß der Spaniſche General⸗Conſul, Hr. P. de 
arabaſſa, feiner gewöhnlichen Namens⸗Unterſchrift 
auch den Titel beifuͤgt: „Sr. katholiſchen Maje⸗ 
ſtaͤt, Don Ferdinands VII., den Gott erhalten moͤ⸗ 
„Generalkonſul in dem vereinigten Königreiche von 
Portugal, Braſilien und Algarbien.“ Es ſcheint 
daraus hervorzugehen, heißt es in jenem Briefe, daß 
Don Miguel von Spanien auch als König von Bra⸗ 
ſilien anerkannt worden ſei. er 
Einem Morgenblatte zufolge, wird eine der erſten 
Maaßregeln der naͤchſten Parlaments⸗Verſammlung 


die Ernennung eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung 
der oſtindiſchen Angelegenheiten ſeyn, die bei den 
beabſichtigten Berathungen über die Aufhebung des 
oſtindiſchen Monopols benutzt werden ſoll. 

Im hieſigen Hoſpital von Clerkenwell ſtarb vor 
Kurzem ein Tages zuvor von der Straße dahin ge⸗ 
brachter, in ſchmutzige Lumpen gehüllter Menſch, 
der allgemeines Mitleiden erregte. Als man nach 
feinem Tode feine Wohnung aufgefunden und fie 
unterſuchte, fand man in einer alten Pillenſchachtel 
mehrere Banknoten und außerdem an mehreren 
Stellen vertheilt, Obligationen, Miethkontrakte 
und ein Buch, worin der Verſtorbene die Summen 
verzeichnet hatte, die ſich in verſchiedenen Banken 
befanden; fein ganzes Vermdgen ergab eine jährs 
liche Einnahme von 1000 Pfd. Sterl. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ein Verkäufer von Zeitungsblaͤttern 
geweſen. 120 

Briefe aus Havannah vom Ende Oktobers wun⸗ 
dern ſich darüber, daß die Spanier zu Tampico ſich 
den Truppen Santana's ergeben hätten, welche 
letztere gar keine Artillerie bei ſich führten, Als 
Grund wird angegeben, daß Erſtere keine Zufuhr 
and Havannah erhielten und vier Tage ohne Le— 
bensmittel waren. Eine Kabale auf Cuba fol an 
dem unglücklichen Ausgange der Uaternehmung 
Schuld ſeyn, indem Admiral Laborde ganz ohne 
Noth mit ſeiner Flotte abgeſegelt und nicht wieder 
zuruͤckgekehrt ſei. 

In der Grafſchaft Eſſex wird näͤchſtens eine öffent⸗ 
liche Verſammlung gehalten, um den Zuſtand des 
Landes in Erwägung zu ziehen. 


Madrid. n sy Perus. g 

Madrid den 14. December. Heute haben die 
Siciliſchen Majeftäten ihren Einzug in RER Stadt 
gehalten. Se. Maj. der König waren Ihren erlauch⸗ 
ten Gaͤſten entgegengeritten, und nahmen nachher 
an der Seite Ihrer zukünftigen Gemahlin im Galla⸗ 
wagen Platz. V5 Empfang war äußerſt prachtvoll, 
der Jubel des Volkes außerordentlich: die Perſon⸗ 
lichkeit der Kdniglichen Braut machte auf die Eins 
wohner den angenehmſten Eindruck. Das fchönfte 
Wetter beguͤuſtigte die Feier des Tages. 


Y De en HL 
Liſſabon den 9. December. Die Nachrichten, 
welche das letzte Packetboot mitgebracht hat „ laus 
ten ſämmtlich zum Vortheil der Conſtitutionellen. 
Die Vernichtung der Spaniſchen Armee in Mexiko 


—— 


und das Ausſcheiden des am wenigſten liberalen 
Miniſters aus dem Pariſer Kabinet, baben bei den 
Freunden der Donna Maria die Hoffnung erregt, 
daß wenigſtens Frankreich in der Stellung behar⸗ 
ren werde, die es bis jetzt ruͤckſichtlich der Portu⸗ 
gieſiſchen Angelegenheiten behauptet hat. Privat⸗ 
briefen aus England zufolge, haben die nach Frank⸗ 
reich und Belgien geflüchteten Portugieſen, bewaff⸗ 
nete Fahrzeuge zu ihrer Verfügung, auf denen ſie 
ſich einſchiffen, fo wie in jenen Briefen die Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen wird, daß Lord Cochrane 
den Oberbefehl über die Seemacht der gefluͤchteten 
Portugiefen übernehmen werde, welche nach Ter⸗ 
ceira beſtimmt iſt, wo, nach den neueſten Berichten 
aus jener Inſel, mehr als Soociſehr wohlgeſinnte 
Truppen Schiffe und Verſtaͤrkungen erwarten, um 
irgend einen kecken Streich auszuführen. — Ohne 
auf das Gegründete oder Ungegründete dieſer Ges 
rüchte eingehen zu wollen aiſt es indeß gewiß, daß 
ſeit einigen Tagen am Hofe große Niedergeſchlagen⸗ 
heit herrſcht. Man ſcheint namlich zu befürchten, 
daß noch vor dem Ende Januars die Mündung des 
Tajo von der Seemacht der Donna Maria beobach⸗ 
tet, ja ſogar blokirt werden duͤrfte. Was die Miß⸗ 
ſtimmung vermehrt, iſt der Umſtand, daß der 
Schatz ſelbſt die dringendſten Ausgaben nicht mehr 
beſtreiten kann. Die Arbeiter im Seezeughauſe ſind, 
ungeachtet der Verſprechungen des Prinzen, noch 
nicht bezahlt, und man glaubt deswegen, daß ſie 
abermals einen Verſuch machen werden, Geld zu 
erhalten, bei welchem ſich auch noch andere Hand⸗ 
werker, namentlich die Seiler aus den K. Seilereien, 
anſchließen würden. Auch die Seeſoldaten ſind ſehr 
unruhig, und es läßt ſich nicht vorausſetzen, was 
geſchehen würde, wenn dier oder fünf, mit Aus⸗ 
gewanderten bemannte Kriegsſchiffe plotzlich an der 
Küfte von Portugal erſcheinen dürften. Mitten 
unter dieſen Bewegungen nehmen die politiſchen 
Prozeſſe in Porto ihren Fortgang, und man fürch⸗ 
tet ſogar für den General Claudino. In Liſſabon 
werden die Gefangenen eben ſo hart behandelt, als 
in Porto, und Tellez Jordao verfaͤhrt noch immer 
mit derſelben Strenge gegen die unglücklichen Ge⸗ 
fangenen. 3 8 


N Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 30. December. Se. Maj. der Kai⸗ 
fer von Rußland haben dem Geueral⸗ Lieutenant Frei⸗ 


herrn von Muͤffling mittels nachſtehenden gnaͤdigſten 
Reſkripts vom 10. (22.) Sept. d. J. den St. Wla⸗ 
dimir⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen geruhet: 
„Ihren einſichtsvollen Worten und Ihren beharrs 
lichen Bemuͤhungen iſt es endlich gelungen, den Di⸗ 
van von der Gefahr ſeiner Lage zu überzeugen, ſo 
wie von Uunſerm aufrichtigen Wunſche, das Otto⸗ 
maniſche Reich vor den verderblichen Folgen, welche 
der weitere Fortgang der ſiegreichen Waffen Ruß⸗ 
lands fur daſſelbe mit ſich führen könnte, zu bewah⸗ 
ren. Ihre Rathſchlaͤge und feine wahren Intereſſen 
richtig würdigend, hat der Divan ſich entſchloſſen, 
Unterhandlungen zur Wiederherſtellung des Friedens 
anzuknüpfen. Die von Ihnen angewandte Sorg⸗ 
falt, um dieſes fo erwünſchte Reſultat herbeizufuͤh⸗ 
ren, hat Ihnen unbeſtreitbare Rechte auf Unfer bes’ 
ſonderes Wohlwollen erworben, und um Ihnen ei⸗ 
nen glänzenden Beweis deſſelben zu geben, haben 
Wir Sie zum Großkreuz des St. Wladimir⸗Ordens 
erſter Klaſſe ernannt, deſſen Inſignien wir Ihnen 
hierbei uͤberſenden, um fie den Statuten gemäß zu 
tragen. — Ihr wohlgeneigter — (gez) Nikolaus.“ 
Einer Mittheilung aus Poſen zufolge duͤrften 
nicht leicht Gemeinden den Verluſt ihres Seel⸗ 
ſorgers tiefer und ſchmerzlicher empfinden, als 
ſolches kürzlich in Anſehung derer zu Lukowo 
und Rozanowo, Oborniker Kreiſes, der Fall iſt. 
Ihr bisheriger Seelſorger, der Commendarius Sa⸗ 
cikowski (wahrſcheinlich Tacikowski), iſt von ihnen 
eſchieden, indem er ſich in die Didees Kulm hat vers 
ſegen laſſen. Derſelbe übte in feinem Wirkungskreiſe 
die hoͤchſte Uneigennuͤtzigkeit, fo wie das größte Wohle 
wollen und aͤchte Menſchenliebe, nicht allein gegen 
die Eingepfarrten im Allgemeinen, ſondern gegen 
die ſchulfaͤhige Jugend insbeſondere aus. So wird 
unter Anderm von ihm geruͤhmt, daß er ſich . kei⸗ 
nen geiſtlichen Akt die Stolgebuͤhren habe zahlen laſ⸗ 
ſen, dagegen aber wohl die Armen aus ſeinen ſonſti⸗ 
gen Einkünften auf jede Weiſe unterſtuͤtzt habe, und 
hierin ſo weit gegangen ſei, daß er den geſpannloſen 
Bewohnern feiner Gemeinde, ihre Feld⸗ und Gars 
ten⸗Früchte einführen und das Getreide zur Mühle 
bringen ließ. Die ſchulfaͤhige Jugend erhielt von 
ihm nicht nur die bendthigten Buͤcher und Schreib⸗ 
Materialien ſondern auch Kleidungsſtücke, und ſeine 
Theilnahme für deren Ausbildung bethaͤtigte er bes 
ſonders dadurch, daß er dem Unterrichte perſonlich 
beiwohnte. — Der Grundherr von Lukowo und Ro⸗ 
zanowo, Provinzial-Landſchafts⸗Direktor von Gras 
bowski, hat dem Tacikowski bei feinem Abgange eis 
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wen ſchön gearbeiteten ſilbernen Becher verehrt: (All⸗ 
gem. Preuß. Sts.⸗Ztg.). = 

Hf. ö. Humboldt batte auf feiner letzten Reife 
in Aſtrachan Gelegenheit, mehrere Secten der bra— 
miniſchen Religion zu ſehen, auch einen Fakir 
(Bettelmoͤnch), der feit 15 Jabren feine Stelle nicht 
verlaſſen hat, ſondern im kaͤlteſten Winter wie im 
heißeſten Sommer unbeweglich zuſammengekauert 
in einem Winkel einer bretternen Hütte ſitzt, und 
feine Pflege denen uͤberlaͤßt, die fie aus Barmher⸗ 
zigkeit übernehmen. — Die Reiſenden trafen auch 
bei dem Kalmuͤcken⸗Fuͤrſten Timenjew ein, wo fie 
einen ſehr koſtbaren tibetauiſchen Tempel der bra⸗ 
miniſchen Religion in der Naͤhe von Sarepta beſuch⸗ 
ten, in welchem dreißig Prieſter, auf ſeidenen Kiſ— 
fen mit untergeſchlagenen Beinen ſitzend, in ger 
ſtickten Kleidern, mit wunderlich geſtalteten Mutzen, 
unter Becken⸗ und Paukenſchlag, mit 12 Fuß lan: 
gen Trompeten, einen Lobgeſang wegen des Sie⸗ 
ges Über die Türken fangen. Dabei war der Chan 

der innern Kirgiſen⸗Horde, Dſchehon Gir, in allem 

Glanze mit acht der ihm untergeordneten Sultane 

genwaͤrtig. Bei dem Kalmücken⸗Furſten Timen⸗ 
jew fanden die Reiſenden einen Stallmeiſter aus 
Dresden. 

Samuel Path, der ſich ſeit einiger Zeit in Nord⸗ 
Amerika durch ſeine mehrmals wiederholten Spruͤnge 
von den Höhen des Niagarafalles in die ſchaumenden 
Fluthen des gewaltigen Stromes einen Namen ges 
macht hatte, iſt endlich nach Amerikaniſchen Blätz 

tern ein Opfer feiner Kuͤhnheit, wenn nicht ſeines 
Vorwitzes geworden und hat bei ſeinem letzten 
Sprunge in der Mitte des Novembers ſein Grab 
in den Wellen gefunden; die Stelle, von der er 
binunterſprang, war 100 Fuß über die Oberflache 
des unten fließenden Stromes erhaben; er fol 
übrigens betrunken geweſen ſeyn. 


\ 


a ee 
ESdiktal⸗Citation. 

In Folge Antrages der Judenſchaft zu Graͤtz 
vom 13. Juni c. haben wir zur Anmeldung und 
Verifikation der Anſpruͤche aller unbekannten Glaͤu⸗ 
biger der Synagoge zu Graͤtz einen Termin auf 

ben roten Februar 1830 


Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichts Rath Mandel in unſerm 


Parteien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir diefele - 


ben unter der Verwarnung vorladen, daß die Aus⸗ 


> 


bleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte für vers 
luſtig erflärt und nur an dasjenige werden verwies 
fen werden; was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe übrig bleiben 
möchte. 

Poſen den 3. September 1829. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


— — — 


Etdiktal⸗Eitation. 

Alle diejenigen, welche als Eigenthüͤmer, Ceſſio⸗ 
narien oder ſonſtige Inhaber und deren Erben, an 
die Rubr. III. Nro. 5. auf dem Gute Kobyle⸗ 
pole eingetragene Proteſtation, welche fuͤr die 
Franciska verwittwete v. Zu chow's ka geb. 
v. Gzſiorowska, wegen einer an den Franz 
v. Mielzynski habenden Forderung von 300 
Rthlr. oder 100 Dukaten nebſt rückſtaͤndigen Zins 
fen ſeit dem Jahre 1790, auf die, durch den Cu⸗ 
rator der bloͤdſinnigen Glaͤubigerin, den Au gu⸗ 
ſtin v. Rafezynski, am 29. Decbr. 1796. ges 
ſchehene Anmeldung, bei ermangelndem Anerkennt⸗ 
niſſe der vorigen Eigenthuͤmer Stanislaus und 
Michael o. Mycielski auf Grund des Con⸗ 
descenſions-Decrets vom sten Novbr. 1 9. und 
oblatirt im Poſenſchen Landſchafts⸗Ger chte den 
aꝗten Februar 1792 ex Decreto vom 31. Maͤrz 
1809 eingetragen worden iſt, Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, werden zu einem 

auf den Eten März k. J 

mittags um 10 u 
in unſerm Partheienzimmer vor de 
Landgerichts -Rath Noͤtel an 
unter der Verwarnung vorgelad 
in demſelben niemand meldet, die etwanigen Praͤ⸗ 
tendenten prächwirt, und die Poſt auf Grund der 
Praͤcluſoria geloͤſcht werden wird. 

Poſen den 2. November 1829. 

Kdnigl. Preuß. Landgericht. 

Friſchen fließenden Aſtrachaniſchen Caviar und 
getrocknete Franzoͤſiſche Früchte (das Sutend 
Schachteln zu 7 Rthlr. bis 11 Rthlr.) offeriren 

ne Gebr. Vaſa l li, 

Breslauer Straße. 


Die einer Beilage) 


Vor- 
— 
m Deputirten 


geſetzten Termine 
en, daß, wenn ſich 


Beilage zu Nro. 2. 


der Zeitung des Großherzogthums Polen 
(Vom 6. Januar 1830.) A 
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Ediktal⸗ Citation. 
Ueber das Vermögen des am 4. Apri ) 
verftorbenen Ober Sal ⸗Inſpektors Carl Lud⸗ 
wig Maſchwitz bierfelbſ iſt auf den Antrag 
eines Gläubigers in der Verhandlung vom Irten 
uguft 1829 der Concurs eröffnet und die Zeit 
dieſer Eoncurd » Eröffnung, auf die Mittagsſtunde 
des heutigen Tages feſtgeſetzt worden. 

Alle unbekannten Gläubiger, die an dieſen Nach⸗ 
laß einen Anſpruch zu haben vermeinen, werden 
hiermit öffentlich vorgeladen, in dem 

auf den ten März 1830 Bor: 

DE mittags 9 Uhr 

vor dem Landgerichts⸗Rath Noͤtel in unſerm 
artheienzimmer angeſetzten Termine perſoͤnlich 

oder durch geſetzlich zulaͤßige gi 

wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft die Ju⸗ 
Commiſſarien Brachvogel und Landgerichts rath 

Boy hierſelbſt zur Auswahl vorgeſchlagen werden 

ihre Ansprüche gehörig anzumelden und deren 

Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls die Aus⸗ 
leibenden mit ihren Anſpruͤchen an die Maſſe 

ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die uͤbri⸗ 

gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. — 

Insbeſondere wird der ſeinem Aufenthaltsorte 
nach unbekannte Michael Czyſzewski in Ruͤck⸗ 
ſicht derjenigen 1000 Rthlr., welche ihm von dem 
auf dem zum Nachlaß gehörigen Grundſtuͤcke 
Nro. 302. Wronker Straße hier fuͤr den Jakob 
Hirſchel Sachs eingetragenen Capitale von 5000 

thlr. cedirt worden „ zu obigem Termine unter 
der % n del namentlich vorgeladen, daß er 
bei feinem Ausbleiben feiner ihm etwa zustehenden 

orrechte für verluſtig erklaͤrt werden wird. 

6 u dem augeſetzten Termine ſoll zugleich daruͤ⸗ 
er verhandelt werden, ob die Gläubiger die Bei⸗ 
ehaltung des bisherigen Interims⸗Curators und 

Contradictors Landgerichts⸗Raths Juſtizj⸗Commiſ⸗ 

farins von Gigycki verlangen oder ob ein anderer 


1810. 


urator und Contradictor gewahlt werden ſoll. pf 


Fisdiefer Beziehung auf die nicht erſcheinenden 
f ewa 

i i 7 bei . 2 
bleiben 11. gehe en, baßıfie bei ihrem Aus 
beltretend werden erachtet werden. 


W. 


habenden Pfand⸗ oder andern Re 


und insbeſondere der Michael Czy⸗ 


fuͤr 5 


Endlich werden hiermit in Verhangung des of⸗ 
fenen Arreſtes alle diejenigen, welche von dem 
Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Effekten oder 
Sachen hinter ſich haben, angewieſen, nicht das 
Geringſte zu verabfolgen, ſondern ſolches ſofort 
anzuzeigen und dergleichen Effekten und Sachen 
mit Vorbehalt ihres daran habenden Pfand⸗ oder 
andern Rechts, an unſer Depoſitorium abzulie⸗ 
fern, widrigenfalls die geleiſtete Zahlung oder 

Aus antwortung für nicht geſchehen erachtet und 
dent e der Maſſe anderweit beigetrieben wer⸗ 
den wird. Al 
Die Inhaber dergleichen Gelder und Sachen, 
welche ſolche verſchweigen und zuruͤckhalten, haben 
noch außerdem zu gewaͤrtigen, Fu ihres daran 
ts werden fuͤr 
verluſtig erklaͤrt werden. 
Poſen den 19. Oktober 1829. VA: 
KAͤbdnigl. Preußiſches Landgericht. 
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Bekanntmachung. 

Die in unſerem Packhofs⸗Keller lagernden 7 Ges 
binde Rothwein follen, da ihre Veräußerung am 
28ten December v. J. nicht ſtatt finden konnte, nun⸗ 
mehr am zoten Januar c. Vormittags 
11 Uhr in dem genannten Keller öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu wir Kauflu⸗ 
ſtige hiermit einladen. f ' | 
Poſen den aten Januar 1830. 
Königl. Preuß. Haupt » Steuer » Amt, 


; i 2 . 9 
f NY | - E \ 
j Bekanntmachung. f 
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Herrn Erzbi⸗ 
ſchofs von Gneſen und Poſen gehdrigen neun Wagen⸗ 
erde, Geſchirre nebſt aͤumen und Leinen, Pferdes 


decken, ein ganz bedeckter zweiſitziger Wagen, zwei 
Jane, eine Britſchke, 1 en 


5 


e Ijs und ein Kl⸗ 
en, mehrere Schlitten, werden in dem auf 
den- ren R 
ſtehenden Termin in der Kurie No. 17, auf dem 


249 


an 


22 


— —— 


Dom allhier öffentlich verkauft werden. Der Meiſt⸗ Börse von Berlin. 
en erhält den Zuſchlag gegen gleich baare Des — — 
ung. . Preuſs. Cour 
Poſen den 1. Januar 1830. Den 2. Januar 1830, Ben Glen 1 Tai mat aaE — 
i Die Teſtaments⸗Vollſtrecker. Stans n Stauts = Schuldscheme. = 2,1 2 | 101 | 100 e 2 1 101 1 41008 
— — reuss. Eng nleihe 1818 5 1055| 105 
Von dem ſo ſchnell vergriffenen Acht frangbf, Preuss. Engl. Anleihe 1822 , . I 
Battik empfing; ich foeben direht au Granfteih Kam vukanac Coup >» | & |toosl 998 
eine neue Sendung, wobei ſich auch eine ſchoͤne, Berliner Stadt- Obligationen. 41021] — 
EZ breite Sorte zu Herren⸗Halstuͤchern befindet. Königsberger dito e — 1 905 
ö Guſtab v. Müller, o 1951 1028 
Friedrichsſtraßenecke Nro. 288 e 2 1 
* Westpreussische Plündbriefe A irn 1014114 — 
dito 4 | 4003] 1005 
Handlungs = Anzeig \ Grossherz. Posensche Plandbriefe 1 4 — | 101% 
Extroſchöne frifche boll. Auſtern Bat mi, ler — „ N 
Poſt erhalten C. F. Gumprecht. Kur- 5 dito „1 A 1004 — 
- g Schlesische dito 4 — 06% 
Fri ſche d 5 3 Domainen dito 5 — 9 
1 iſchen fließenden ganz vorzüglich ſchoͤnen ca Märkische dito ][ 5 — 1101 
zur, friſche Auſtern und Sardellen hat ſo eben ers Ostpreussische dito 5 1 —'1 409 
halten Powels kl. 9 “Rückstands-Coup. 4 Ker . Nene — 7511. — 
2002000 ‚Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 7740 761 
Zweiten Transport a6 477 u Holl. vollw. Ducaten 4-4 
viar empfing ſoeben 15 a doo 4 121 — 
Friedric Be ie, — 
— Posen den 5. Januar 1830. | | | N 
Getreide: Marktpreife von Berli, Posener Stadt- Obligationen . . , 100 | 995 


den 31. Decbr, 1829. 


a a ee von Pofen 
den 4. Januar 1830, N 
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Getreidegattungen. — 91 is 
Scheffel = 
(Der Scheffel Preuß.) 22 1. Aa 


N a 


Wan 1 12-11 1 
Roggen N 1 ra ha * | 4.5 
erſte enn — 2 .— — 21. — 
Safe © 2 es] =) 15-1116 — 
Buchweizen — 4118 — — 20.— 
Erbſen A 25.— — 27 — 
Kartoffeln. 10— — 131: 


u 1 Ctr. 110 fl. Prß.] — 22j— ng 
troh 1 Schock, a 
1200 H. Preuß. 4 
* 1 Garnietz oder 
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